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„Lasst euch versöhnen mit 
Gott!“ Nach diesen Worten aus 
dem 2. Korintherbrief wurde 
die Versöhnungskirche in Goh-
lis benannt – ein Gebäude, so 
wahrhaftig und schnörkellos 
wie seine Botschaft selbst. Die 
Fassade ganz in Weiß, die funk-
tionelle Formensprache und 
streng geometrischen Fenster 
sind ein bedeutendes Zeugnis 
der Neuen Sachlichkeit. Joa-
chim Schäfer, Vorsitzender des 
Kirchenvorstands, und Peter 
Körbis, Gemeindemitglied und 
Kirchenführer, geben Auskunft.

Was macht das Bauwerk archi-
tektonisch so einzigartig?
Schäfer: Die Kirche ist ein herausra-
gendes Beispiel der Klassischen Mo-
derne. Sie wurde 1930 als moderner 
Stahlbetonskelettbau von Architekt 
Hans Heinrich Grotjahn entworfen 
und von Max Alfred Brumme, Odo 
Tattenbach, Curt Metze und Mat-
thias Klemm kunstvoll ausgestal- 
tet – allesamt Leipziger.

Körbis: Von Bildhauer Brumme 
stammt die vier Meter hohe Plastik 
über dem Altar. Sie zeigt nicht etwa 
den leidvoll Gekreuzigten, sondern 
einen auferstandenen Christus, der 
segnend gen Himmel blickt und 
die Gemeinde zur Versöhnung ein-
lädt. Bemerkenswert sind auch die 
zahlreichen Buntglasfenster. Tat-
tenbach benutzte für die vertikalen 
Fensterbänder ausschließlich ge-
deckte Erdtöne. Im Kontrast dazu 
griff Klemm Jahrzehnte später beim 
großen Kreuzfenster im Eingangs-
bereich zu sehr kräftigen Farben 
und ordnete die Scheiben entgegen 
des ursprünglichen Stils kreisför-
mig an. Das mag bis heute umstrit-
ten sein, aber ich sehe in dem Kreis 
symbolisch den Zusammenhalt der 
Christen und der Gemeinde.

Welchen Herausforderungen 
steht man heute gegenüber?
Schäfer: Die größten Herausfor-
derungen sind finanzieller Natur 
sowie der Rückgang der Mitglie-
derzahlen. Eine positive Entwick-
lung sehen wir in der wachsenden 
Kindergruppe, die von ehrenamt-

lichen Mitgliedern des Kirchenvor-
stands betreut wird. Das zeigt, dass 
es immer noch einen Bedarf und 
ein Interesse an christlicher Ge-
meinschaft gibt – aber auch hier 
merken wir, dass die Zahl der Eh-
renamtlichen zurückgeht. Es fehlt 

allgemein an Personal – gerade ste-
hen wir beispielsweise ohne festen 
Organisten da. Ein großer Verlust, 
bedenkt man die hohe akustische 
Qualität der Kirche.

Was macht die Akustik so  
besonders?
Schäfer: Die Kirche hat durch ihre 
Bauweise eine hervorragende Akus-
tik, weshalb sie nach dem Zweiten 
Weltkrieg vom Gewandhausorches-
ter für Schallplattenaufnahmen 
genutzt wurde. Diese Eigenschaft 

macht sie auch zu einem beliebten 
Ort für Konzerte. Beim alljährlichen 
Adventskonzert der Bundeswehr 
und beim Weihnachtsoratorium ist 
es brechend voll.

Körbis: Genauso wie unser Bon-
hoeffer-Haus. Dort veranstalten 
meine Frau und ich einmal im Mo-
nat einen Musiknachmittag. Diese 
Gemeinde war schon immer sehr 
stark musikalisch geprägt und  
besitzt ein großes künstlerisches 
Engagement.

Was bedeutet die Kirche für die 
Menschen in Gohlis?
Körbis: Die Versöhnungskirche ist 
ein wichtiges spirituelles, soziales 
und kulturelles Zentrum. Beson-
ders die Architektur mit ihren kla-
ren Bauhaus-Elementen wird ge-
schätzt. Das Gebäude war seiner 
Zeit weit voraus und bot schon 1932 
einen barrierefreien Zugang – lange 
bevor es gesetzliche Vorgaben gab. 
Und dann ist da noch der 33 Meter 
hohe Glockenturm mit seiner Aus-
sichtsplattform: Der schönste Ort, 
um ins neue Jahr zu starten und 
sich das Silvesterfeuerwerk anzu-
schauen. 

Schäfer: Und wer schon einmal 
auf dem Weg nach oben ist, sollte 
unbedingt Peter Körbis nach der 
versteckten Sammlung von Kir-
chenmodellen fragen, die Lothar 
Pötzsch im Turm hinterlassen hat. 
Eine faszinierende Miniaturwelt!

 Anna Hofer

Fotogalerie zur Kirche unter
8 sonntag-sachsen.de/versoehn

Quadratisch, praktisch, Bauhaus
Serie Teil 5 unserer Sommerserie würdigt eine hochmoderne Kirche aus der Zwischenkriegszeit

Die schneeweiße Versöhnungskirche in Leipzig-Gohlis
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Versöhnungskirche 
Die Kirche befindet sich in 
Gohlis, am Viertelsweg/Ecke 
Franz-Mehring-Straße. Sie ge- 
hört zur Gemeinde Leipzig  
Nord und ist Teil der „Straße 
der Moderne“, einem deutsch- 
landweiten Netzwerk bedeu-
tender Kirchenbauten des 20. 
Jahrhunderts. 
Erreichbar ist sie mit der 
Straßenbahnlinie 4 (Halte-
stelle Viertelsweg), dem Bus 
90 oder der S-Bahn (Halte-
stelle Coppiplatz). Gottes-
dienste finden sonntags um 
10 Uhr statt. Von Ostern bis 
zum Buß- und Bettag ist au-
ßerdem jeden Sonntag von  
14 bis 16 Uhr geöffnet.

Holzpaneele rechts vom Altar sorgen 
für besondere Akustik

Kirchenführer Peter Körbis und 
Kirchenvorstand Joachim Schäfer (li.)

Bei Bauarbeiten rund um die 
Leipziger Nikolaikirche wur-
den jetzt Gräber entdeckt, die 
mindestens 500 Jahre alt sind. 
Weitere Funde sind nicht aus-
geschlossen. 
„In situ“, sagt der Fachmann und 
meint ein vollständig erhaltenes 
Skelett mit allen Knochen. Genau 
ein solches wurde bei Bauarbei-
ten an der Nikolaikirche entdeckt. 
Darunter befinden sich mindes-
tens zwei weitere Gräber, die erst 
in dieser Woche geborgen wurden, 
um nun von Anthropologen hin-
sichtlich Geschlecht, Alter und To-
desursache untersucht zu werden. 
Schnell war dem Team um Peter 
Hiptmair vom Landesamt für Ar-
chäologie klar, dass das Grab min-
destens ein halbes Jahrtausend alt 
sein muss. Denn: „1536 wurden 
die Bestattungen innerhalb der 

Stadt aus hygienischen Gründen 
verboten. Als neuer Gottesacker 
wurde der Alte Johannisfriedhof 
außerhalb eingerichtet“, erklärt 
Hiptmair. Nach der Untersuchung  
sollen die Gebeine wieder an die 
Nikolaikirche zurückgegeben und 
mit einer kleinen Liturgie an der 
Ostseite beigesetzt werden.

Die Bauarbeiten rund um die Ni-
kolaikirche waren nötig geworden, 
weil der Sockel trockengelegt wer-
den muss (DER SONNTAG berich-
tete). Da die so genannte Sockel-
zone nun aufgefüllt wird, wurde 
auch die Bergung der gefundenen 
Gräber notwendig. Ende September 
sollen die Bauarbeiten abgeschlos-
sen sein. Bis dahin verschwinden 
auch die aktuellen Absperrungen. 
Die Kirche selbst ist weiterhin ge-
öffnet und zugänglich.

 Maxi Konang

Die Gräber von St. Nikolai
Bei Bauarbeiten an der Leipziger Kirche wurden überraschend Skelette gefunden

Peter Hiptmair 
(unten) und Nicole 
Eichhorn vom 
Landesamt für 
Archäologie, 
Pfarrer Bernhard 
Stief. Die Kirche 
selbst ist trotz 
Bauarbeiten und 
Grabungen weiter 
zugänglich. 
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Veranstaltungen 
16. bis 22. August

Kleinliebenau
Rittergutskirche: Kirchweihfest 

& 20. Vereinsgeburtstag, Konzert 

mit La Cumbiamba, Sa. 16 Uhr.

 

Leipzig
Apostelkirche Großzschocher: 
Konzert zum 808. Kirchweihfest, 

Fr. 19 Uhr.  

Bethanienkirche Schleußig: 
Konzert, „Schon gehört?“,  

Violine: Vlada Pidhirna (Ukraine), 

Sa. 18 Uhr.  

Emmauskirche Sellerhausen: 
Konzert, Werke von Schütz bis 

Wise Guys, Ensemble Sonus Aeter-

nus, Fr. 19.30 Uhr.  

Garten Bethanienkirche  
Schleußig: Sommercafé, mit  

Kormat, Sa. 15 Uhr.  

Garten Gemeindehaus Andreas-
kirchgemeinde: Sommerabend 

für Frauen, Di. 19 Uhr.  

Kirche Schönau: Offene Kirche 

zum Schönauer Parkfest, 14/15/ 

17 Uhr 2rgelmusiN mit (lNe =ie-

schang, Kirchenführung mit Doro-

thea Tschubert, Sa. und So. 14 Uhr.  

Marienkirche Stötteritz: Konzert 

mit Klezmer Muskel Kater,  

Sa. 19 Uhr.  

PAX Jugendkirche Gohlis:  
Eröffnung pax laut an Festival, 

1�.1� Uhr /U<S, ��.�� Uhr Band 
„Deep in Moon“, 22 Uhr Karaoke 

mit  @leipzicals, 23.30 Uhr DJ,  

Fr. 17 Uhr.  

Philippus: Kultur im Garten, 

ManMa Reinhardt� Blaue *lüFNsorte 
in und um Leipzig, Sa. 17 Uhr.  

Kultur im Garten, Lesung: Dmitrij 

.apitelman ÅBittersü� und zu-

tiefst politisch“, So. 18 Uhr.  

Stadtteilpark Plagwitz am Ver-
einshaus: HafenGottesdienst zum 

Wasserfest, So. 10 Uhr.  

Taborkirche Kleinzschocher: Ge-

meinsames Singen im Volkspark, 

Veranstalter: Teil-Weise, Di. 9 Uhr. 

Markkleeberg
Martin-Luther-Kirche:  
Samstagsmusik am See, mit Frank 

Lehmann, Sa. 18 Uhr.

 

Markranstädt
St. Laurentiuskirche: Konzert, 

Sommertöne Festival 2025, Trio 

=adig �3aris�, Fr. 1�.�� Uhr.
 

Mügeln
Kirche St. Johannis: Konzert,  

Finalisten BaFh�:ettbeZerb ���� 
im Leipziger Umland, So. 18 Uhr.

 

Wechselburg
Pilgerherberge Altzschillen:  
Musikalischer Gottesdienst, „Jazz 

in Church“, So. 14 Uhr.

 

Wurzen
Dom St. Marien: Orgelkonzert 

zum Domweihetag, Orgel: Willy 

Wagner, Sa. 19.30 Uhr.

 

Zwenkau
Kirche Tellschütz: Orgelvesper, 

/indenauer BleFhbläser, 2rgel� 
Christiane Werner, Sa. 17 Uhr.

W O H I N ?


